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  Über das Buch




  In der virtuellen Welt lernen sich der Reporter Gabriel und die Studentin Kim kennen. Es entwickelt sich eine intensive Liebesbeziehung zwischen den beiden, der Körper entlädt seine Sehnsüchte in Tastenbewegungen. 




  





  Erotische Stunden zu zweit, gewürzt durch humoristische Dialoge, (selbst-)kritische Gedankengänge, gemeinsame Ausflüge, ... Die Protagonisten formen eine unvergleichliche platonische Phantasiewelt, einem virtuellen Tennis-Match gleich werfen sie sich die Wort-Bälle zu, fangen sie auf und erwidern sie.




   




  Eine rasante Geschichte nimmt ihren Lauf...




  Meine über alles geliebte Kim,




  





  du hast Recht, es kann nichts Herrlicheres geben als dich auf mir zu spüren, in dem Gefühl zu versinken, dass dein wundervoller Körper und mit ihm all deine Liebe mich zudecken, mich förmlich überschwemmen. Begrab mich unter dir, Liebste, drück dich auf mich, sei mir ganz nah. Ich spüre, wie dein Mund immer wieder ganz sacht auf meinen herabschwebt und wie weich und nachgiebig sich deine Lippen anfühlen. Küss mich weiter, Kim, still meine (Sehn-) Sucht nach deiner Zärtlichkeit, die du mit so unendlicher Großzügigkeit an mich verschenkst. Und in deinen Augen kann ich lesen, dass es dein Herz ist, das dir jede Liebkosung diktiert.




  





  Mir ist, als könnte ich deine Nippel direkt auf meinen spüren, als würden sich unsere Brustwarzen zärtlich aneinander reiben, unsere Küsse imitieren. Meine Hände streicheln gedankenverloren deinen Rücken auf und ab, legen sich auf deinen Po. Und dann machst du wieder das, was mich noch einen Hauch glücklicher macht, so kimglücklich, dass mir fast die Tränen kommen: Du setzt dich auf und ziehst meinen Oberkörper an dich heran, so dass ich meinen Kopf an deine Brüste schmiegen kann. Ich spüre deine streichelnde Hand in meinem Haar und gehe auf in dieser gigantischen Geborgenheit, die du mir schenkst. In diesem Moment fühle ich mich so sehr von dir geliebt, dass ich beinahe fürchte, mein Herz könnte für diese riesengroße Empfindung viel zu klein sein.




  





  Ich hätte solche Lust, heute nach dem Frühstück im Bett mit dir einen ausgedehnten Frühlingsspaziergang zu machen, dein Lachen zu sehen, wenn wir zusammen in die Sonne schauen und ich dir wie ein edler Ritter (mit wallendem Haupthaar) mit einer tiefen Verbeugung ein paar (geklaute) Kroküsse überreiche. Ja, und wenn ich daran denke, dass ich am Mittwoch im Fernsehen noch einmal den tollen Tom-Tykwer-Film "Der Krieger + die Kaiserin" gesehen habe (mit all den schönen Bildern von Wuppertal!) und daran, dass ich vor fast genau einem Jahr selber an der Wupper geschnuppert habe, dann möchte ich dich am liebsten in den Botanischen Garten von Wuppertal entführen, dort auf einer Bank meinen Arm um dich legen und dir sagen, wie wunderschön es ist, das alles mit dir erleben zu dürfen. Gestern, als ich nach der Nachricht vom Tod des Papstes in dieser etwas andächtig-schwermütigen Stimmung von meiner Bayreuther Kneipe nach Hause gefahren bin und im Autoradio das Grönemeyer-Lied "Der Weg" gehört habe, da habe ich nicht an den Papst, sondern an dich gedacht, Liebste: "...habe dich sicher / in meiner Seele / ich trag dich bei mir / bis der Vorhang fällt".




  





  Ach Kim, manchmal ist es nicht leicht... meine Gedanken an dich und mein gelebtes Leben klaffen so weit auseinander, verstehst du? Je mehr ich mich mit der Kim-und-Gabriel-Welt tröste, desto mehr, so scheint es mir mitunter, kapsle ich mich vom Hier und Jetzt ab. Ich glaube, viele, denen ich über den Weg laufe, halten mich für wortkarg und unnahbar, und wenn sich andere in meiner Kneipe über Belanglosigkeiten die Köpfe heiß reden, dann sitze ich abseits mit meiner Zeitung am Tisch und lausche mit Gedanken an dich einem Lied wie dem "Titanic"-Song "My heart will go on".




  





  In meinem Job schaffe ich es noch ganz gut, halbwegs kommunikativ zu sein, weil ich da kommunikativ sein muss, aber wenn ich allein bin, scheint alles und jeder so weit weg zu sein. Ich würde so gern einmal nachts von der Arbeit nach Hause kommen und die Frage hören: "Wie war dein Tag?", oder mich wieder mal an einen gedeckten Tisch setzen. Aber jetzt versteh mich bitte nicht falsch: Es liegt keineswegs an dir, Kim, dass ich mir selber manchmal wie ein Eigenbrötler vorkomme. Das liegt einzig und allein an mir selber, meiner Introvertiertheit und einem gewissen Mangel an Energie, die nach wie vor viel zu stark in meiner Arbeit verloren geht.




  





  Es liegt auch an meinem verkorksten Tag-Nacht-Rhythmus, der mich manche freien Tage einfach vergeuden lässt, und es liegt an meinem Eindruck, dass mir das wirkliche Leben und die Menschen um mich herum nie so viel Dauerhaftigkeit und Intensität bieten können wie ich sie bei dir gefunden habe. Mit diesem Widerspruch muss ich leben, und das schaffe ich schon, denn ich weiß ja: Unsere Liebe ist nicht von dieser Welt. Bringst du mir jetzt eine Tasse heiße Schokolade, bitte?




   




  Dein dich für immer liebender Gabriel




   




  *




   




  Meine über alles geliebte Kim,




   




  mir gehen oft dieselben schönen Wunschbilder durch den Kopf, wenn ich an dich denke. Meistens sehne ich eine Situation herbei, in der ich mich ganz eng an deinen Rücken schmiegen kann. Beim Einschlafen zum Beispiel, wenn ich das Licht ausgeknipst und mich auf die rechte Seite gedreht habe, flüstere ich immer noch einmal deinen Namen und stelle mir vor, du würdest jetzt in der gleichen Haltung direkt vor mir auf der Seite liegen - die Beine leicht angezogen, dass die Oberseiten meiner Schenkel die Unterseiten der deinen berühren können.




  





  Mein Schoß drückt sich von hinten gegen deinen Po, mein Oberkörper an deinen Rücken. Meine linke Hand hat sich unter deinen linken Oberarm geschoben und sich sanft auf deine linke Brust gelegt. Ja, auch wenn du jetzt lachst: Manchmal denke ich dann sogar daran, wie es wäre, wenn ich meinen Schwanz ganz vorwitzig in deine Muschi tauchen könnte und so mit dir verschmolzen einschlafen könnte. Ach Kim... wäre das nicht wunderschön? Manchmal stelle ich mir auch vor, ich schlendere durch eine Gemäldegalerie und stehe plötzlich wie vom Blitz getroffen vor deinem Abbild.




  Der Maler/die Malerin hat deine Schönheit sehr erotisch und naturgetreu auf die Leinwand gebannt - natürlich von seitlich hinten, so dass dein schöner Rücken und dein schlanker Hals die Perspektive dominieren. Ganz nackt kniest du auf einem Flokati, dein Po ruht auf deinen Fersen und lässt gerade noch die Stelle erkennen, an der sich deine Pobacken zu teilen beginnen. Dein Kopf ist leicht zur Seite gedreht und bringt die Andeutung deines Profils zum Vorschein. Die entspannte Haltung deiner Arme gibt von deinen Brüsten gerade so viel preis, dass der Blick des Betrachters auf einen deiner Nippel fallen kann. Die Szene atmet eine große Ruhe und einen Hauch von Melancholie. Ja, und wenn ich mich lange genug in dein Antlitz vertieft habe, geschieht ein kleines Wunder: Der fiktive Raum des Gemäldes wird zu einem realen Raum, in den ich völlig verzaubert eintreten kann...




  





  Ich knie mich hinter dich, zittere, wage kaum, deine Schulter zu berühren, weil ich fürchte, ich könnte deine meditative Stimmung stören. Doch als meine Fingerspitzen über deinen Nacken streicheln und deine leichte Gänsehaut wahrnehmen, da weiß ich, dass du auf mich gewartet hast, Liebste, dass du denselben Hunger nach Zärtlichkeit und Lust verspürst wie ich. Wohlig reckst du den Kopf, greifst mit einer Hand nach hinten und fährst durch mein Haar, während sich meine Hände in dem Gefühl aalen, die schönsten Brüste der Welt zu liebkosen.




  





  Ich ziehe dich eng an mich heran, dein Rücken schmiegt sich an meine Brust, mein steifer Schwanz drückt sich an deine Wirbelsäule. Du drehst den Kopf ein bisschen weiter, lässt mich in deinen Augen das Flackern der Liebe sehen und bietest mir deine leicht geöffneten Lippen zum Kuss an. Ein feuchter, warmer, tiefer Kuss voll zärtlichem Verlangen…




  





  Bleib so, Liebste, es ist so gigantisch schön, dich so zu halten, deine Beckenknochen zu umklammern... Ich nehme jetzt genau dieselbe Haltung ein wie du zu Beginn, spüre, wie du halb sitzend, halb kniend deinen Po auf meine Schenkel drückst. Du richtest dich auf den Knien auf, so dass ich genüsslich durch deine Pospalte lecken, meine Hand von hinten gierig zwischen deine Beine schieben kann. Und als du deinen Schoß wieder senkst, habe ich meinen Schwanz so weit nach vorne gebogen, dass er langsam in deiner feuchten, heißen Muschi verschwindet…




  Dein dich für immer liebender und immer auf dich wartender Gabriel




   




  *




   




  „Ich dachte schon, ich müsste ewig hier in dem Gemälde auf dich warten“ hauche ich dir ins Ohr, als deine Fingerspitzen zärtlich meine Schultern berühren, dann zärtlich meinen Nacken streifen und eine wohlige Gänsehaut hervorrufen. Meine Finger fahren durch dein Haar, zärtlich ziehe ich deinen Kopf nah an den meinen, spüre deinen heißen Atem an meiner Wange.




  





  Dann berühren sich unsere Lippen, entfachen ein Feuerwerk in unseren Köpfen und dieses unvergleichliche Kribbeln, das bis in die hintersten Fasern unserer Körper strömt. Eng schmiegst du dich von hinten an mich, lässt deine Finger um meine harten Knospen kreisen, ein leises Stöhnen entweicht meiner Kehle. Mit geschlossenen Augen genieße ich jede deiner Berührungen, schmiege mich noch ein wenig enger an dich, spüre, wie auch deine Lust wächst.




  





  Mit festem Griff umspannen deine Hände nun mein Becken, wissend, was diese Berührung in mir hervorruft: Ich will nur noch eines, will dich jetzt noch näher, noch intensiver spüren. Leicht hebe ich mein Becken, beuge mich leicht vor, wobei sich mein Hintern ein Stück vom Boden erhebt. Oh ja, Liebster, ich spüre deinen Atem, spüre deine Lippen, wie sie meinen Po liebkosen, spüre deine Zunge, die sich den Weg zwischen meine Schenkel hindurch nach vorne bahnt. Noch ein Stück weiter spreize ich meine Beine, um ihr den Weg zu ebnen. Spürst du, wie feucht ich schon werde? Spürst du dieses leichte Zittern, die wachsende Sehnsucht, die aufsteigende Gier in mir? Spürst du, wie sehr ich dich will?




  Deine Finger führen das Werk deiner Zunge fort, reiben durch meinen Spalt, ertasten die Perle, mein Stöhnen wird lauter und verlangender. Ich greife nach hinten, zieh deine Finger fort, um sie dann gemeinsam mit meinen von vorne ihr sinnliches Spiel fortsetzen zu lassen, während ich mich geschickt auf deinen Schoß niederlasse. Langsam, ganz langsam dringt dein harter Schwanz in meine feuchte Grotte ein. Wenn ich nur in der Lage wäre, dir dieses Wahnsinnsgefühl genauer zu beschreiben – dieses Gefühl, wenn du immer tiefer in mich eindringst, dieses Kribbeln, ein Gefühl innigster Verbundenheit, tiefster Lust, bodenloser, geradezu überirdischer Gier nach mehr, nach dir, nach deinen Berührungen, nach deinen Bewegungen, nach allem.




  





  Fest aneinander, aufeinander und ineinander gepresst hocken wir da. Kann es ein großartigeres Gefühl geben? Ich habe das Gefühl, die Welt um uns herum versinkt, es gibt nur noch dich und mich, nur noch uns zwei, nein, uns eins, wir sind eins, nicht mehr zwei, und dennoch zwei sich innig liebende Körper, die ineinander und miteinander verschmelzen. Ich schließe meine Augen und sehe wieder dieses Bild: zwei silberne Tropfen auf heißer Oberfläche, die aufeinander zu kullern, immer näher, bis sie sich zu einem größeren Tropfen vereinigen, verschmelzen… so wie wir beide jetzt in diesem Augenblick.




  Dann umklammerst du mein Becken wieder mit festem Griff und dirigierst mich leicht auf und ab. Oh ja, wieder ist es, als ob du auf den Auslöser gedrückt hast – du weißt nur zu genau, was dieser Griff in mir hervorruft. Er macht mich geradezu willenlos, aber auf eine mehr als angenehme Art und Weise. Wie sehr genieße ich es, wenn du mich genau dort berührst, mir signalisierst, dass auch du mich willst. Dieser Griff zeigt, ich will dich so wie du mich willst, lässt mich alles um mich herum vergessen, lässt mich versinken in einem Taumel aus Liebe, Lust und Leidenschaft.




  





  In diesem Moment zählt nur eines: fallen lassen und Genuss pur. Mit leicht kreisenden Bewegungen hebt und senkt sich mein Becken, spüre ich, wie auch du immer erregter wirst, wie dein Schwanz in mir immer dicker und praller wird und mit meiner Muschi um die Wette zuckt. Oh ja, es ist so geil mit dir, sich tief in mir zu spüren ist das geilste und größte überhaupt. Kann es gigantischere Gefühle geben als die, die wir in genau diesem Augenblick erleben? Mein Körper vibriert, mit kurzen heftigen Stößen treibst du mich näher zum Wahnsinn, scheinen wir immer höher aufzusteigen in den Wolken grenzenloser Lust.




  





  Ich brenne, es knistert, immer wilder und höher flackert unsere Lust, scheint uns schier zu verbrennen, vor Liebe zueinander zu zerreißen, zum bersten gefüllt. Ich greif nach hinten, krall mich in deinen Po, will dich noch tiefer in mir, will keinen einzigen Millimeter, keine einzige Sekunde verpassen, will einfach dich jetzt und hier. Oh ja, mach weiter, das ist so geil, wie dein Schwanz immer wieder tief in mich dringt, ich spüre das Zucken und Pochen, spüre wie sich deine Eier zusammenkrampfen und dann noch dicker und praller anschwellen, spüre, wie meine Muschi immer unkontrollierter zuckt, höre dieses mantschende, schmatzende Geräusch, wenn dein Schwanz rein und raus fährt, wieder tief in meine klatschnasse Möse dringt.




  





  Fester krall ich mich in deine Haut, wir sind von Sinnen, schwindelig vor Lust und kurz vorm explodieren. Mein Körper scheint sich zu verkrampfen, ich halte die Luft an, dein keuchender, stoßweiser Atem signalisiert mir, dass auch du es nicht länger zurückhalten kannst. Oh ja, komm, lass uns zusammen explodieren, ich halts nicht mehr aus, oh ja, mir kommt es, ich stöhne und keuche, und dann dieses kolossale Gefühl, befreiend, erlösend und gleichzeitig noch steigernd.




  





  Wie aus einem Ballon, aus dem man die Luft herauslässt, sinken wir zusammen, zärtlich knabberst du an meiner Schulter. Ich drehe meinen Kopf leicht zur Seite, schaue in deine vor Glückseligkeit funkelnden Augen. Und wieder denke ich, dass ich dich noch nie so geliebt habe, wie in genau diesem Augenblick. „Bitte, krabbel nicht gleich wieder aus dem Bild“ flüstere ich in dein Ohr. „Oh nein, ich finde, das ist genau der passende Rahmen“ neckisch zwirbelst du meine freche Haarsträhne mit deinen Fingern. Ein wunderschönes Bild. „Harmonie in Extase“ oder „extatische Harmonie“??? Harmonie der Extraklasse, harmonische Extase… apropos tase.. tasse… Tee????




  





  Jetzt schlüpfe ich ins Bett, nehme mein Kopfkissen fest in den Arm, den Duft deiner Haut auf der meinen, den Duft deines Haares in der Nase werde ich einen wundervollen Traum haben – einen Traum, in dem wir beisammen sind, ganz nah, ganz eng umschlungen schlafen wir zusammen ein.




   




  Deine dich über alles liebende Kim




   




  PS.: Jetzt weiß ich, warum Mona Lisa lächelt….




   




  *




   




  Ach Kim, meine über alles geliebte Kim,




   




  Dein Lächeln ist mir viel, viel lieber als das von Mona Lisa...




  





  Bitte lass mich doch jetzt an deinen Rücken und deinen Po kuscheln und im grenzenlosen Vertrauen auf deine Liebe einschlafen...




   




  Dein Dich über alles liebender Gabriel




   




  *




   




  Hmmm, traumhaft...




   




  Im Halbschlaf spüre ich dich, eng aneinandergekuschelt liegen wir da. Ich möchte nicht aufwachen, habe Angst, dass du dann nicht mehr bei mir bist. Lass uns diesen Moment noch ein wenig genießen, lass mich den Duft deiner Haut atmen, deinen warmen Körper spüren - Gabriel pur…




  Sag, kann es etwas Schöneres geben?




   




  Deine dich liebende Kim




  





  Mein über alles geliebter Gabriel,




   




  müde von der wunderschönen Fahrradtour kuschel ich mich jetzt ganz eng an dich, hauche dir einen zärtlichen Kuss auf die Stirn, drehe mich herum und schmiege meinen Po und meinen Rücken an deinem herrlich warmen Bauch. Lass uns die letzten Stunden dieses traumhaften Wochenendes gemeinsam genießen, lass mich wissen, dass du ganz nah bei mir bist. Ich werde ganz bestimmt herrlich schlafen und wunderschön träumen.




  Deine dich über alles liebende Kim




   




  *




   




  Meine über alles geliebte Kim,




   




  ... bin sooooo müde... der Sonntagsdienst war wieder ein ziemlicher Horror, aber mit deiner Hilfe ist alles halbwegs gut gegangen. Komm, lass mich ein bisschen auf der Couch ausstrecken und meinen Kopf in deinen Schoß legen... weil es dort nämlich so wunderschön und entspannend ist. Lass mich deine Zauberhände auf meinem Gesicht spüren und deine Stimme hören. Erzähl mir, was du heute alles gemacht hast. Ach, du hast auch fleißig gearbeitet? Wollen wir die Positionen tauschen?




  





  Nächsten Sonntag wird es bei mir nicht viel anders aussehen (daher "Tag der Arbeit"...), aber am Samstag drauf machen wir zusammen einen Waldspaziergang, ja? Ich kann kaum noch den Tag erwarten, an dem du heuer zum ersten Mal dein Sommerkleid anhast. Und außerdem möchte ich mit dir mal irgendwo ein großes Herz in einen Baumstamm ritzen und "Kim und Gabriel" reinschreiben. Weißt du, dass ich immer noch die eine bewusste Kastanie in meiner Hosentasche mit mir herumtrage? Jene, die manchmal ein bisschen eiert? Sie hat sich prima gehalten.




  





  Schön machst du das, Liebste... Deine Hände und dein Schoß sind eine solche Wohltat... mmmmmhhh... als wolltest du mit jedem dDeiner Finger all die Geborgenheit aktivieren und in meine müden Hirnwindungen leiten, die in der Tiefe deines Schoßes wohnt. Mmmmhhhh... das schönste Kopfkissen der Welt. Für diese Art von Wellness nehme ich für mein Leben gern jeden Bürostress in Kauf. Wenn du mal die Chance hast, das Lied "Until the night" von Billy Joel zu hören, dann weißt du, wie es mir oft geht:




  





  Ein Mann erzählt, wie er den Tag über nur dafür lebt, abends zu seiner Liebsten nach Hause zu kommen: "Until the niiii-hight, when I see you again..." Auch das Saxophon-Solo ist übrigens allererste Sahne. Lass uns schlafen gehen, Liebste, ich freu mich darauf, mich unter der Decke an dich zu kuscheln. Meine Hand auf deine Brust zu legen und dir ins Ohr zu flüstern, was du nie vergessen sollst: "Ich liebe Dich".




   




  Dein von dir so himmlisch verwöhnter Gabriel




   




  *




   




  Meine über alles geliebte Kim,




   




  nicht böse sein, wenn ich mich nur ganz kurz melde, Liebste: Mein Computer zu Hause ist ziemlich krank (Magen-Darm-Virus????), und bei der privaten Nutzung des hiesigen Redaktions-Computers bin ich lieber ein bisschen vorsichtig. Ich habe große Sehnsucht nach dir und küsse dich mit all meiner Liebe.




   




  Dein äußerst ungern einsilbiger Gabriel, der dich heiß und feucht und arg liebt




   




  *




   




  Mein über alles geliebter Gabriel,




   




  wie könnte ich dir böse sein… Die ganze Woche ließ mich der Anbieter hier nicht zu dir, und dabei wollte ich doch den ganzen Stress von deiner Stirn streicheln, deinen Kopf in meinem Schoß, mit den Fingern durch dein Haar streichen, deine Stirn küssen und dir einfach nur zeigen, dass ich da bin.




  





  Mach dir bitte keine Sorgen, wenn dich dein heimischer Rechner ärgert und vor sich hin kränkelt. Hmmm, Magen-Darm-Grippe kanns nicht sein, es sei denn, dein Anti-Viren-Programm braucht mal wieder eine Auffrisch-Impfung ;-)




  





  Riskiere bitte nichts, ich möchte nicht, dass du meinetwegen Ärger bekommst. Ich weiß doch, dass wir in Gedanken immer beieinander sind. Laß mich einfach noch eine Weile so sitzen, dich spüren, den Duft deiner Haut, deine Nähe, deine Wärme - Gabriel pur..




   




  Deine dich über alle liebende Kim




   




  *




   




  Meine über alles geliebte Kim,




   




  danke für dein Verständnis für meine Computer-Krise, Liebste. Es ist eine Gemeinheit, dass mich mein kranker Heim-PC an einem ausführlichen Gedankenaustausch mit dir hindert, mich davon abhält, dir all die lieben Worte zu sagen, die tief aus meinem Herzen kommen. Und abgesehen vom Spionage-Risiko, dem ich mich hier am Büro-PC möglicherweise aussetze, ist das geschäftsmäßige Ambiente in meiner Redaktionsstube auch nicht dazu angetan, mich in eine Stimmung der Liebe und Erotik zu versetzen, mich dir ganz nahe zu fühlen.




  





  Vielleicht solltest du wieder mal ein Repetitorium schwänzen, die Tür hier rechts neben mir öffnen, den Schlüssel umdrehen und dein Sommerkleid auf den Boden fallen lassen. Mit deinem Verdacht in Sachen Anti-Viren-Programm lagst du übrigens goldrichtig: Seit ich daheim vor einiger Zeit versucht habe, den "McAfee Virus Scan" aufzuspielen, häuften sich auf meiner Kiste die Fehlermeldungen ("Einige Komponenten sind nicht korrekt installiert").




  





  Danach habe ich mit meiner beschränkten Fachkenntnis wahrscheinlich so lange herumgedoktert, bis letzten Freitag der Super-GAU eintrat: Ich konnte die Maschine nicht mehr hochfahren, es waren auf dem Monitor nur noch eine blaue Fläche und ein weißer Pfeil zu sehen, ansonsten tote Hose. Inzwischen habe ich gelernt, dass man das "Blue-Screen"-Phänomen nennt, und dies deutet angeblich auf "gravierende System- oder Programmfehler" hin.




  





  Jetzt bin ich auf der Suche nach einem Experten, der rettet, was noch zu retten ist, aber in einem "Kaff" wie Bayreuth ist das gar nicht so einfach. Hab Geduld mit mir, mein Engel. Ich sehne mich so sehr danach, meinen Kopf in deinen Schoß zu legen und deine Zauberhände auf meiner Stirn zu spüren...




   




  Dein Dich für immer liebender Gabriel




   




  *




   




  Liebster Gabriel,




   




  ich komme nicht mehr an mein Postfach, darum schreibe ich dir hier über meine alte Email-Anschrift aus alten Chatter-Zeiten. Ich habe mich immer mal wieder gerne als männlicher Chatter ausgegeben, ein Gespräch von Mann zu Mann sozusagen ;-)




  





  Es war echt manchmal ganz schön spaßig. Die Uni-Seite hat alles umgebaut und erneuert mit dem Ergebnis, dass ich zur Zeit nur Fehlermeldungen bekomme, wenn ich mein Postfach aufrufen will. Aber es heißt, das Problem ist bekannt und man arbeite daran. Es war die reinste Folter, wie sollte ich dich erreichen? Und das, wo ich dich so vermisst habe. Komm, du musst mich jetzt ganz fest in den Arm nehmen, ich brauche das soooo sehr. Ich will dich spüren, den Duft deiner Haut riechen, deine Nähe, deine Zärtlichkeit - und ich verspreche dir, du bekommst alles tausendfach zurück. Ich laufe über vor Zärtlichkeit, und ich weiß, dir geht es genauso...




   




  Deine dich über alles liebende Kim




   




  *




  Meine über alles geliebte Kim,




   




  damit du ganz schnell eine Nachricht von mir bekommst, schicke ich dem "Bernd" (dem Schlingel...) erst mal in Windeseile eine Kopie meiner Botschaft vom letzten Freitag. Und dich, meine Allerliebste, halte ich ganz, ganz fest in meinen Armen. So will ich dir sagen, dass ich dich noch nie so sehr geliebt habe wie in diesem Augenblick. Glaub mir: Kein Computer-Blackout dieser Welt kann der Kim-und-Gabriel-Welt etwas anhaben.




  





  Und wenn ich jetzt in deinem Kuss versinke, spüre, wie du langsam die Innenseite deines Schenkels an meinem hochschiebst, meine Hand sich um deinen Po klammert, dann glaube ich durch deine Jeans hindurch fühlen zu können, wie du vor lauter Zärtlichkeit überläufst...




   




  *




   




  Meine über alles geliebte Kim,




   




  lass mich zu dir kommen, lass mich bei dir sein... Du fehlst mir so... Ich bin ein bisschen ratlos, Liebste, bitte hilf mir... Wenn du nicht antwortest, weiß ich auch nicht, ob ich dich über deine Ersatzadresse erreichen kann. Und für deine Ursprungsadresse hast du bisher keine Entwarnung gegeben. Wie kann ich mich also dem Menschen mitteilen, den ich über alles liebe? Wie kann ich meinem Engel sagen, dass ich die Hand nach ihm ausstrecke und ihn zärtlich berühren will? Dass ich ihn so lange umarmen möchte, bis mich diese wohlige Welle der Lust überschwemmt? Wie kann ich wissen, ob es dir gut geht, mein Ein und Alles?




  





  Irgendwo ganz weit weg glaube ich dich sagen zu hören: "Komm schon, hab dich nicht so." Recht hast du, Liebste, manchmal trage ich wirklich ein bisschen zu dick auf. Diese Computer-Baustellen können nun mal ziemlich langwierig sein. Wer weiß, vielleicht steckst du ja auch wieder mal in ganz heftigem Examensstress? Oder habe ich dich etwa mit meinem neuerlichen Urlaubsangebot in einen Konflikt gestürzt? Wieder etwas hervorgekramt, das du längst für erledigt gehalten hast?




  





  Wie dem auch sei, Liebste, ich will dich nicht in Verlegenheit bringen, sondern dir nur sagen, wie sehr ich dich vermisse. Dein Lächeln, deinen Duft und deine samtweiche Haut. Die Art, wie du auf einem Spaziergang deinen Arm um mich legst, wie du die Augen schließt und ein klein wenig den Mund öffnest, kurz bevor wir uns küssen. Und wie du mir zwischen zwei Küssen verschmitzt ins Ohr flüsterst: "Kann es sein, dass ich eben was ganz Weiches und was ziemlich Hartes gespürt habe?"




  





  Ach Kim, vielleicht kreisen meine Gedanken derzeit ja auch nur deshalb noch öfter um dich, weil die Frühlingsstimmung und die Urlaubsgammelei mein Herz und mein Hirn zu neuem Leben erweckt haben. Der Kastanienbaum draußen vor dem Haus hat für uns gerade seine ganze Kerzenpracht "angezündet", und in dem Knistern der Flammen scheine ich immer wieder zu hören: "Sommerkleid, Sommerkleid…




  





  Wenn Amor und Aphrodite ein Einsehen haben, dann sorgen sie jetzt dafür, dass du diese Nachricht in Nullkommanix auf irgendeinen Computer gezaubert bekommst. Und sie werden im Duett ganz schnappimäßig hinterherträllern: "Die Antwort kennt ganz allein die Kim."




   




  Dein dich für immer liebender Gabriel




  *




  Oh nein, Liebster, du stürzt mich nicht in irgendwelche Verlegenheiten. Auch wenn ich nicht real bei dir bin, so sind meine Gedanken doch immer bei dir. Ich werde gleich noch mal versuchen, wieder an mein altes Postfach zu gelangen – keine Ahnung, ob das klappt. Es hieß jedenfalls, dass alle Briefe in das neue Postfach übermittelt werden. Und falls nicht – auch ich habe sie auf meinem Rechner gespeichert, um immer und jederzeit darin stöbern zu können. Deine Briefe sind einfach zu schön und zu kostbar, um sie auf irgendeinen fremden Server des Anbieters liegen zu lassen. Ich möchte sie immer bei mir wissen.




  





  Und falls (was hoffentlich nicht passiert) mein Rechner mal den Geist aufgibt, habe ich sie auch noch auf CD gebrannt. Kein einziges deiner Worte soll verloren gehen. Zu dick auftragen tust du nicht. Mir geht es doch genauso wie dir. Es ist die reinste Folter, wenn ich nicht zu dir kann, wenn sich eine riesige technische Barriere zwischen uns aufbaut und uns trennt. Eines ist sicher: ich finde immer einen Weg zu dir. Nichts und niemand kann uns trennen, das verspreche ich dir.




  Deine dich schnappimäßig liebende Kim




   




  *




   




  Mein liebster Gabriel,




   




  völlig erschöpft und müde kehre ich zurück von einem wundervollen Wochenende bei meinen Eltern. Das Wetter war herrlich und wir haben abends lange im Garten gesessen. Aber Verwandtenbesuche stressen schon ganz schön und nun bin ich einfach nur glücklich, zu dir unter die Decke huschen zu können. Ganz eng kuschel ich mich an dich, genieße dieses überwältigende Gefühl, von dir in die Arme genommen zu werden. Wie wundervoll geborgen ich mich bei dir fühle…




  





  Hmm, ich schmecke, fühle und rieche deine Haut, die mir mit jeder einzelnen Pore zuzuflüstern scheint, wie sehr du mich liebst. Ich schmecke jede Menge Gefühl, jede Menge Zärtlichkeit, oh ja, Liebster, lass mich einfach ein wenig an dir knabbern. Spürst du wie mein Herz hüpft? Ich bin so glücklich, übermütig zwick ich dich leicht mit meinen Zähnen. Vampir??? Kannibale??? Vorsichtig nehme ich immer ein wenig Haut zwischen meine Zähne und ziehe sie leicht lang - von der Schulter den Arm hinab, dann wieder hinauf zu der Schulter.




  





  Und jetzt am Hals entlang, den Brustkorb hinunter hin zu den kleinen Kirschkernbrustwarzen, an denen ich genüsslich sauge und knabber. Leicht lasse ich meine Zunge dann kreisen, fahre dann knabbernd und küssend tiefer, erreiche deinen Bauchnabel. Ich liebe es, wenn ich spüren kann, wie sehr auch du es genießt. Ein wohliges Stöhnen, ein leichtes Gurren entweicht deiner Kehle. Oh ja, Liebster, schließe deine Augen und genieße, lass mich dich verwöhnen.




  





  Und nach der Software werde ich nun deine Hardware verwöhnen. Meine Zunge erreicht deine Schwanzspitze, wie geil er sich aufbaut und zu zucken beginnt. Ich umspanne ihn mit meinen Fingern, dabei massiere ich mit meinen Fingerspitzen leicht deine Eier, lasse meine Zunge deinen Schaft rauf und runter gleiten, bevor ich ihn ganz in den Mund nehme. Weißt du eigentlich, wie geil sich das anfühlt? Ich kann einfach nicht genug von dir bekommen, leicht knabber ich an deinem Schwanz wie an einem Maiskolben, während die dicke Ader an deinem Schaft pumpt wie wild.




  





  Immer wieder lasse ich deinen Schwanz fast ganz aus dem Mund flutschen, sauge ihn dann wieder tief ein, saug und knabber und lecke, lasse meine Zunge um deine praller werdende Eichel kreisen, bohre dir meine Zungenspitze leicht in die kleine Pissrille, drücke gegen das Bändchen. Oh ja, ich spüre ganz genau, wie dich das immer noch geiler macht. Komm Liebster, lass alles laufen, genieße nur den Augenblick, das ist so geil, immer noch praller wird dein Schwanz, immer wilder zuckt deine Nille in meinem Mund.




  





  Ich spüre, dass es nicht mehr lange dauert, zu lange hast du auf mich warten müssen. Meine Finger wandern zu deiner Rosette, umkreisen sie, drücken leicht dagegen. Und als mein Finger vorsichtig in deinem Hintern verschwindet, spüre ich dich explodieren - ganz langsam bewege ich meinen Mund auf und ab, oh ja, ich will, dass du es richtig genießt, will jeden einzelnen Tropfen, will, dass du einen Orgasmus bis zur allerletzten Sekunde auskostest. Zärtlich streichen deine Hände durch mein Haar. Sag selbst, kann es etwas wundervolleres geben???




   




  Deine dich über alles liebende Kim




   




  *




   




  Meine über alles geliebte Kim,




   




  mein Gott, wie habe ich Dich vermisst. Zum ersten Mal hatte ich das Gefühl, von dir getrennt, abgeschnitten zu sein, dich infolge höherer Gewalt nicht erreichen zu können - es war ein furchtbares Gefühl. Aber jetzt ist alles wieder gut, meine Computer-Krise ist seit einer Stunde friedlich beigelegt. Auf der Strecke geblieben sind nur eine Menge Zeit, einiges an Geld und eine ganze Portion Nerven. Bist du da, Liebste??? Bist du wirklich da??? Oh ja, ich spüre dich, ich spüre, wie du dich an mich schmiegst, wie mich dein Zauber sofort wieder auf einer Wolke schweben lässt. Halt mich fest, mein Engel, lass dir danken für deine Geduld, lass dich umarmen und küssen...




  





  Mein alter Computer war nicht mehr zu retten - das hat mir der Fachmann glaubhaft versichert, den ich mittels "Gelber Seiten" engagiert hatte und den ich zu zwei Hausbesuchen überreden konnte. Angeblich habe ich mir so ungefähr 30 Trojaner eingefangen - weiß der Teufel, wie sich die Schlawiner in mein Hart- und Weichzeug (= Hard- und Software) eingeschlichen haben. Also habe ich mir wohl oder übel einen neuen PC gekauft, aber damit ging der Trouble erst richtig los, denn zumindest für einen Laien wie mich ist es ein frustrierendes Unterfangen, vom Betriebssystem "Windows Millennium" auf "Windows XP" umzusteigen. Die bisherige Software meines Internet-Anbieters T-Online (3.0) war völlig überholt, und als ich die neue Version hatte, kam ich immer noch nicht ins Internet, weil mein altes Kennwort nicht mehr gültig war. Anscheinend hatte ich es vor Jahren mal geändert und daraufhin sofort vergessen...




  





  Nach einigen wenig ertragreichen Telefonaten mit den superschlauen Damen und Herren von der T-Online-Hotline bekam ich heute per Post ein neues Kennwort zugeschickt, und siehe da, mein Computer lernte prompt das Laufen. Weißt du, was mich bei all dem so nervt? Wir stopfen unser Leben mit immer mehr Hi-Tech voll und müssen immer mehr Zeit dafür aufwenden, all die Macken der ach so segensreichen technischen Errungenschaften auszumerzen. Als hätte ich in der Redaktion nicht schon genug Computer-Kämpfe auszustehen, ging jetzt auf diese Art auch die erste Woche meines Urlaubs den Bach runter.




  





  Ich wollte zum Tennisturnier nach Hamburg fahren, auf dem Rückweg vielleicht mal wieder in Wuppertal Station machen (ja!) und ansonsten einfach mal ausspannen - Pustekuchen. Ganz zu schweigen davon, dass der Katalysator meines Autos scheppert, das Display meines Handys seinen Geist aufzugeben droht und mein Videorecorder schon seit Monaten mehr tot als lebendig ist. Ich will mich weiß Gott nicht von allen möglichen Apparaten abhängig machen, aber von deren begrenzter Haltbarkeit fühle ich mich ausgebeutet.




  





  Und heimlich, still und leise entsteht hier auch so etwas wie eine neue Zweiklassengesellschaft: Auf der einen Seite die, die so viel Know-how haben, um mit den Tücken der neuen Technik umzugehen und auf der anderen Seite die Ahnungslosen, Zurückgebliebenen, Ohnmächtigen. Dein E-Mail-Anbieter spielt dir auch ab und zu üble Streiche und lässt deine alten Briefe verschwinden? Ach Kim, das ist nicht schön und würde mich bestimmt total auf die Palme bringen, wo ich mich doch auf Computer-Eskapaden gerade so richtig eingeschossen habe.




  





  Aber sei versichert: Von deinen wunderbaren Briefen an mich ist kein einziger verloren - jedes Wort ruht ganz tief und für immer in meinem Herzen. Und seit Ende 2002 habe ich unseren gesamten Briefwechsel sorgsam aufgehoben - ich könnte ihn dir ohne weiteres von neuem mailen. Heute ist so schönes Wetter, meinst du, wir sollten die diesjährige Premiere deines Sommerkleids feiern? Vielleicht mit einem kleinen Picknick?




  





  Komm, lass uns zusammen mit den Fahrrädern rausfahren, durch eines dieser so herrlich gelb blühenden Rapsfelder laufen und uns dann irgendwo im Gras auf unserer Picknick-Decke niederlassen. Lass mich sehen, wie wunderbar du in deinem Sommerkleid aussiehst und mich von neuem an diesem Anblick berauschen, nach dem ich mich den ganzen Winter über gesehnt habe.




  





  Es ist so herrlich, mit dir in die Sonne zu blinzeln, mich irgendwann über dich zu beugen und meine Hand dahin zu legen, wo das Dekolleté deines Kleides deine Brust bedeckt. Deinen Hals zu küssen, den Träger deines Kleids langsam über deine Schulter zu rutschen, den Saum des Stoffs so weit nach unten zu schieben, bis meine Lippen sanft an deinem Nippel saugen, eines der kostbaren Krönchen deiner Brüste liebkosen können. Ach Kim, ich verspüre in diesem Augenblick so unendlich viel Liebe und Zärtlichkeit für dich... Du wirbelst mich auf den Rücken, setzt dich auf mich und ziehst dir mit dieser einmalig schönen Bewegung dein Sommerkleid über den Kopf...




  





  Kim... verzeih mir, aber ich muss noch eine Frage loswerden, die ich dir jedes Jahr um diese Zeit stelle: Ich bin im Begriff, für Oktober wieder einen Zypern-Urlaub zu buchen, und es würde mich wahnsinnig glücklich machen, wenn du dich diesmal entschließen könntest, mich zu begleiten – in deinem Sommerkleid... Ich peile die Zeit von 6./7. bis 20./21. Oktober an. Natürlich gilt für meinen Vorschlag abermals: Es würde dich nichts kosten, und ich würde nichts von dir erwarten - außer, dass du mit mir ein Doppelzimmer teilst.




  





  Ich weiß um deine Vorbehalte und respektiere deine Ängste, Liebste, aber vielleicht haben sie sich ja mittlerweile ein ganz kleines bisschen verflüchtigt. Fühl dich bitte nicht unter Druck gesetzt. Solltest du dich wiederum dagegen entscheiden, kann es auch diesmal nichts an meiner tiefen, aufrichtigen Liebe zu dir ändern. Denn diese Liebe ist für immer.




   




  Dein Gabriel




  *




  Liebster Gabriel,




   




  ja, ich bin da, bin bei dir – der schönste Platz auf der ganzen Welt. Ich liege hier in deinen Armen, was kann es schöneres geben? 30 Trojaner??? Na diese Schlingel aber auch… Lass mich lieber an dein Hart- und Weichzeug ;-) Weißt du, ich habe mir vor einiger Zeit mal vorgestellt was passiert, wenn mal längere Zeit der Strom ausfällt – oder besser gesagt nicht passiert. Erschrocken habe ich festgestellt, dass dann so gut wie gar nichts mehr läuft.
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